
und Wuchsform. Mit einer durchschnitt-
lichen Höhe von 40 cm sind ausgewach-
sene Pflanzen von A. bertinii etwa zehnmal
so groß wie vergleichbare Exemplare von A.
ferrarii und wachsen als solitär aufrechte
Säulen. Dagegen bildet die neue Art kleine
Gruppen von nahezu kugeligen, ca. 4 cm
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Abb. 12: 
Austrocactus
philippii bei
Manzano 
Historico. 
Foto: 
Norbert Sarnes

Abb. 13: 
Austrocactus
hibernus bei 
Las Leñas. 
Foto: 
Elisabeth Sarnes

großen Einzelköpfen. Auch Blüten und
Früchte von A. ferrarii sind kleiner als die
von A. bertinii. Die vollständig geöffnete
Blüte ist glockig und nicht trichterig wie
bei A. bertinii, und die Früchte sind immer
grün, nie schwärzlich bis auberginefarben
wie bei A. bertinii.
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Am nächsten zu A. ferrarii wachsen die
Austrokakteen bei Manzano Historico im
Dpto. Tunuyan, südwestlich der Stadt Men-
doza. Hierbei handelt es sich mit aller
Wahrscheinlichkeit um die als Austrocac-
tus philippii beschriebenen Kakteen (SARNES

& SARNES 2012). Wie A. bertinii sprossen
auch diese Pflanzen nicht von der Basis
und wachsen säulig aufrecht. Sie werden
ebenfalls deutlich größer als A. ferrarii.
Besonders auffällig ist die unterschiedliche
Bedornung. Während A. philippii mehrere
(meist 4) aufwärts gerichtete, in etwa gleich
lange Mitteldornen aufweist, gibt es bei der
neuen Art in der Regel nur einen einzigen
Mitteldorn, der unregelmäßig abgespreizt
ist. Der Gesamteindruck der Bedornung
von A. ferrarii ist am besten mit „struppig“
(ungeordnet) zu beschreiben, im Gegen-
satz zum eher gleichmäßigen Dornenbild
von A. philippii. Ein weiterer Unterschied
zwischen den beiden Arten ist in der Blüte
zu finden, die bei A. philippii trichterig und
von der Basis bis zum Rand einheitlich
pastellgelb gefärbt ist. Die glockigen Blüten

Abb. 14:
Blühender

Pyrrhocactus am
Fundort von

Austrocactus
ferrarii. 

Foto: 
Elisabeth Sarnes

Abb. 15:
Blühende, klein

bleibende
Maihueniopsis
glomerata am

Fundort von
A. ferrarii.

Foto: 
Elisabeth Sarnes
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von A. ferrarii sind zweifarbig mit gelber
Basis und rosafarbenem oberen Drittel. Eine
Besonderheit der Blüten von A. ferrarii ist
auch, dass sie sich nur bei voller Sonne
und nur für wenige Stunden öffnen, oft-
mals auch nur unvollständig. Die Früchte
beider Arten sind ähnlich groß und grün.

Die zweite Art in der Provinz Mendoza
ist Austrocactus hibernus, der bei Las Leñas
im Dpto. Malargüe im Süden der Provinz
vorkommt. Auch A. hibernus bildet Grup-
pen. Diese sind jedoch lockerer und beste-
hen aus langen, fingerdicken Trieben. Die
Blüte ist trichterig, besitzt im Gegensatz zu
den anderen genannten Arten immer einen
hellen Griffel und ist in der Regel einfarbig
kupferorange. Durch die länglichen, safti-
gen, olivgrünen Früchte mit glasigem
Fruchtfleisch unterscheidet sich diese Art
von allen anderen Austrokakteen. 

Wie dargelegt, gibt es mehrere Merk-
male, die A. ferrarii von den anderen Aus-
trokakteen unterscheiden. Außerdem ist A.
ferrarii bisher die einzige uns bekannte Art,
die kleine Gruppen aus gedrungenen Ein-
zeltrieben bildet. All diese Merkmale konn-
ten wir nicht nur am Fundort beobachten,
sondern auch bei aus Samen gezogenen
Pflanzen in der Kultur. Selbst gepfropfte,
stark getriebene Exemplare veränderten ihre
Wuchsform nicht. 

Interessant ist auch das isolierte Vor-
kommen dieser neuen Art. Der Fundort
liegt etwa 175 km Luftlinie nördlich von
Manzano Historico und ca. 350 km nörd-
lich von Las Leñas. Mit 2700–2900 m ü.
NN ist es der höchstgelegene Fundort eines
Austrocactus. 

Wir danken Konrad Müller, Leipzig, für
die Angaben zu dem Austrocactus-Fund in
Mendoza.
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Abb. 16:
Omar Ferrari (1936–2010) war ein
herausragender argentinischer Kak-
teensammler und -liebhaber. 
Obwohl von Beruf Gärtner, hat er
seine Leidenschaft für die Kakteen nie
kommerziell genutzt. Sein besonderes
Interesse galt den heimischen Kak -
teen, die er auch auf zahlreichen 
Reisen untersucht, und um die er sich
sehr verdient gemacht hat. 
Er war Mitglied mehrerer Fachgesell -
schaften und Autor zahlreicher 
Publikationen.
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VORGESTELLT

Die bemerkenswerte Echeveria coccinea
von Stefan Neuwirth

Scharlachrote Petalen

D ie Gattung Echeveria ist wohl fast
jedem Kakteen- und Sukkulenten-
Liebhaber bekannt. In vielen Samm-

lungen findet man einige Pflanzen dieser
typischerweise rosettenbildenden Gattung.
Typischerweise? Wenn man sich die Gat-

tung einmal näher betrachtet, wird man
feststellen, dass nur etwa die Hälfte der ca.
160 Arten kompakte Rosetten bildet. Die
andere Hälfte wird von buschigen oder
bäumchenartigen Halbsträuchern mit mehr
oder weniger lockeren Rosetten oder einer

Abb. 1: Der knospige Blütenstand von Echeveria
coccinea. Foto: Emanuelle Aubé

Abb. 2: Blühende Pflanze von Echeveria coccinea.
Foto: Emanuelle Aubé



vollständig wechselständigen Belaubung
gebildet. Zu dieser Hälfte gehört auch,
man höre und staune, der Typus der Gat-
tung!

Echeveria coccinea wurde als Cotyle-
don coccinea nach einer Pflanze mit un-
bekannter Herkunft im botanischen Gar-
ten Madrid von CAVANILLES (1793: 54)
beschrieben. Die Beschreibung ist recht
ausführlich, aber leider ohne Maßangaben.
Die beigefügte Tafel definiert die Art den-
noch eindeutig, auch wenn nur der Blü-
tenstand vollständig abgebildet ist. Eine
schöne farbige Zeichnung publizierte auch
LODDIGES (1824: pl. 832). Zu diesem Zeit-
punkt war die Herkunft immer noch unbe-
kannt und wurde mit „it is probably the
Cape“ angegeben. In dem kurzen Text heißt
es, dass Chelsea Gardens die Pflanze 1816
von Christoph Friedrich Otto aus Berlin er-
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Abb. 3: Die geöffneten Blüten von Echeveria
coccinea. Foto: Emanuelle Aubé

Abb. 4: Ein etwas anderer Klon von Echeveria coccinea. 
Foto: Noelene Tomlinson

halten habe. Das bedeutet, dass die Art
schon relativ kurze Zeit nach ihrer Be-
schreibung in einigen botanischen Gärten
zu finden war. Es wird auch auf ihre leichte
Vermehrung durch Stecklinge hingewie-
sen. 

Weitere Abbildungen dieser Art findet
man in LOISELEUR-DESLONGCHAMPS (1817)
und SIMS (1825: pl. 2572), Letzterer gab
Teneriffa als Herkunft an.

35 Jahre nach der Erstbeschreibung der
Art wurde dann die Gattung Echeveria von
De Candolle (1828) aufgestellt und Eche-
veria coccinea, mit der korrekten Herkunft
Mexiko, in seiner Aufzählung als erste Art
genannt.

Im seinem Überblick über die Gattung
Echeveria gab HAWORTH (1828) eine de-
taillierte Beschreibung der Art (in Latein).
Dieser Charakterisierung konnte danach
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kaum noch jemand etwas Neues hinzufü-
gen, bis MORAN (1976) die Art ausführlich
neu bearbeitete. 

Echeveria coccinea ist vom östlichen
Zentral- bis Südwest-Mexiko verbreitet,
d. h. in den Staaten Chiapas, Guanajuato,
Hidalgo, Federal District, Puebla, Querétaro
und Oaxaca. Sie wächst dort an Klippen
oder offenen, felsigen Abhängen, in trocke -
nem Buschland und auch an trockenen
Mauern in 1300 bis 2600 Metern Höhe. Sie
wurde sogar in Mexico City gefunden
(WALTHER 1972). Gewöhnlich wächst die
Art nie in größeren Beständen. Leider ist
wenig über die Substratansprüche bekannt,
sie gedeiht aber auf diversen Untergrün-
den von Basalt bis Kalkstein.

Bei einer Pflanze mit einem derart gro-
ßen Verbreitungsgebiet kann man natür-
lich eine gewisse Variabilität erwarten. Die
Triebe können sehr hoch werden, teilweise
bis 60 cm, bei liegenden bzw. hängenden
Pflanzen erreichen sie aber auch Längen
von bis zu zwei Metern. Dazu kommt dann
noch der Blütenstand, der eine Höhe von
ca. 70 cm, in Ausnahmefällen auch bis zu

Abb. 5:
Echeveria 
coccinea

‘Recurvata’. 
Foto:

Stefan Neuwirth

110 cm, erreichen kann. Die
Pflanze sieht durch die schwache
Verzweigung fast wie eine kleine
Palme aus. 

Alle Oberflächen sind, mit Aus-
nahme des Blüteninneren, samtig
behaart. Unter der Behaarung ist
die Pflanze grün, gelegentlich sind
die Blätter, besonders am Rand, röt-
lich getönt. Die Petalen sind leuch-
tend rot, daraus leitet sich auch der
botanische Name ab, denn „coc-
cinea“ bedeutet „scharlachrot“.

Zusammenfassend kann man die
Pflanze so charakterisieren: Pflanze
überall samtig-flaumhaarig; Stängel
bis 70 cm hoch oder liegend bis
1 m oder mehr lang, 5–20 mm dick,
fast kahl, im Alter silbergrau. Ro-
setten 5–20 cm breit, aus 8–17 Blät-
tern bestehend, die an der Spitze
des Stängels gedrängt oder etwas
voneinander entfernt angeordnet
sind. Rosettenblätter verkehrt lan-

zettlich bis keilförmig bis verkehrt eiför-
mig, recht spitz, 3–13,5 cm lang, 1–3,5 cm
breit, 4–8 mm dick, Oberseite gefurcht.
Die Blütenschäfte entspringen unter der
Rosette, 20–100 cm hoch, mit 25–60 Blät-
tern unter der Infloreszenz, die wie Stän-
gelblätter geformt sind, die unteren bis
7 cm lang, 2,5 cm breit, 4 mm dick. Inflo-
reszenz ährig bis fast traubig, dicht bis ziem-
lich offen, 15- bis 110-blütig, die Brakteen
schmal und spitz, die Blüten gewöhnlich
überragend, die Blütenstiele 2–4 mm dick,
bis 4 mm lang, die paarigen Brakteolen
sehr schmal und 5–15 mm lang. Blütezeit
Juli bis März. Sepalen vorwiegend sprei-
zend oder leicht ausgebogen, meist fast
gleich lang (5–15 mm) und 2–5 mm breit.
Krone scharlachrot, innen orangegelb, 9–15
mm lang, an der Basis 7–10 mm breit, oben
8–11 mm breit. Petalen 3–5 mm breit,
scharf gekielt.

Das erste Exemplar dieser Art habe ich
1992 als Steckling vom Berggarten Han-
nover bekommen. Die Mutterpflanze stand
dort im Schauhaus ausgepflanzt und hatte
schon eine Höhe von ca. 1 m. Dieser Typ



ist durch seine für die Art schmalen Blätter
ungewöhnlich, der Blütenstand identifiziert
ihn aber eindeutig als Echeveria coccinea.
Besonders die langen, dünnen Brakteen
sind charakteristisch. Seitdem hat die
Pflanze sich bei mir gut bestockt und ist zu
einem ansehnlichen Busch geworden. Eine
Schwierigkeit bei der Kultur von Echeveria-
Arten mit großen Blütenständen ist deren oft
sehr lange Entwicklungsdauer von manch-
mal neun Monaten. Da können ein
ungeschick ter Handgriff oder ungünstige
Bedingungen während der Entstehung
schnell mal die Vorfreude vermiesen und
die Geduld des Pflegers auf eine harte
Probe stellen, vor allem wenn die Entwick -
lung schon sehr weit fortgeschritten war. So
hat sich im Winter 2009/2010 bei meiner
Pflanze der Blütenstand aufgrund von Licht-
mangel durch Schnee auf dem Gewächs-
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Abb. 7: Echeveria coccinea, Cristate aus dem 
San Bartolo County, Hidalgo. Foto: Stefan Neuwirth

Abb. 6: Echeveria coccinea, der Klon aus dem Berggarten
Hannover. Foto: Stefan Neuwirth

hausdach nicht richtig entwickelt und im
Frühjahr nur verkümmerte Blüten erzeugt.
So muss ich hier auf die Bilder befreunde-
ter Sammler zurückgreifen.

In der Zwischenzeit habe ich weitere
Pflanzen dieser Art für die Referenz-Samm-
lung der lateinamerikanischen Crassula-
ceae des ICN (International Crassulaceae
Network), die ich betreue, bekommen. Ein-
mal eine typischere mit breiteren Blättern
sowie den Cristat-Typ von San Bartolo,
Hidalgo, in zwei Exemplaren und die Sorte
‘Recurvata’, mit zurückgebogenen, hän-
genden Blättern. Diese Pflanze wirkt da-
durch fast schuppig. Sie ist auch als Eche-
veria �„Tortulosa“� oder Echeveria pu  -
bes  cens �‘Tortuosa’� bezeichnet worden.

Die Pflege der Pflanze ist recht einfach.
Der Standort sollte sonnig sein, dann färben
sich die Blätter vom Rand her noch schön
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Abb. 8:
Eine gängige

Echeveria
coccinea. 

Foto:
Stefan Neuwirth

rötlich ein. Nach Naturbeobachtungen
scheinen die unteren Bereiche der Pflanze
aber immer im Schatten zu liegen. Dadurch
ist der Wurzelbereich auch in der Ruhezeit
oder bei starker Sonneneinstrahlung vor
extremer Trockenheit geschützt.

Die Überwinterungstemperatur liegt bei
mir zwischen 3 und 8 °C, eine Tages-
durchschnittstemperatur von 13–15 °C mit
einer Schwankungsbreite von 10 Grad nach
oben und unten wäre aber ideal. Für einige
Nächte verträgt die Art durchaus auch Tem-
peraturen bis zu minus 2 °C, einen trocke-
nen Stand vorausgesetzt. Im Sommer sollte
es nicht zu heiß werden. Man merkt den
Pflanzen bei Temperaturen über 30 °C an,
dass ihnen etwas nicht gefällt. Aus diesem
Grund ist ein Freiland-Aufenthalt von Mitte
Mai bis Anfang Oktober sehr zu empfehlen.

Die Bewässerung darf von Juni bis Sep-
tember reichlich ausfallen. Deshalb ist in

Abb. 9: Echeveria coccinea
(aus LOISELEUR-DESLONGCHAMPS 1817).

Abb. 10: Echeveria coccinea (aus LODDIGES 1824).



© Kakteen und andere Sukkulenten 63 (12) 2012 339

unseren Breiten in dieser Zeit nicht unbe-
dingt ein Regenschutz nötig, wenn das Sub-
strat gut durchlässig ist. Auf diese Art pflege
ich meine Exemplare schon jahrelang und
die Pflanzen sehen sehr gut aus. Von No-
vember bis April reichen aber sehr geringe
Wassergaben. In der Hauptwachstumszeit
kann auch gelegentlich mit einem han-
delsüblichen, stickstoffärmeren Volldünger
gedüngt werden.

Auch wenn die hier vorgestellte Art vom
Aussehen nicht einer Pflanze entspricht,
die man sich bei dem Namen „Echeveria“
vorstellt, muss man festhalten, dass eigent-
lich die Rosettenpflanzen nicht typisch für
die Gattung sind. Trotzdem wird der Pfle-
ger mit einer attraktiven Pflanze belohnt, die
im Kübel auch ohne Blüten eine gute Figur
macht, und im Gegensatz zu Kakteen for-
dert das Streicheln ihrer Blätter keinen Blut-
zoll, sondern macht sogar Spaß.
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Im Jahr 2004 habe ich verschiedene Turbinicarpus-Arten ausgesät.
Der Samen stammte von der Turbinicarpus-Gruppe (TCG). Da es sich
um relativ wertvolles Material handelt, pfropfte ich einen Sämling von
Turbinicarpus laui aff. TCG 11003 auf Selenicereus. Durch die Pfrop-
fung entwickelte die Pflanze ein starkes, unnatürliches Wachstum
und damit einhergehend auch eine mehrmalige Blüte pro Jahr.

Die Pflanze steht bei mir im Gewächshaus zwischen anderen Kak-
teen auf dem Tisch. Vor kurzem machte ich nun eine Entdeckung an
dem mittlerweile 8-jährigen „Sämling“. Auf der Rück seite der Pflanze,
die schlecht einsehbar war durch benachbarte Pflanzen, entdeckte ich
die Reste einer eigenartigen, seitlich am Körper erschienenen Blüte.
Bei näherer Betrachtung stellte sich heraus, dass sich diese in einen
Seitenspross umgewandelt hatte. Die äußeren Blütenblätter waren
noch erhalten, im Inneren jedoch hatte sich vermutlich der Frucht-
knoten zu einem Spross umgebildet. Dies zeigt wieder einmal deut-
lich die Spross-Natur der Blüte.

Michael Wolf
Altenburger Straße 9
09322 Penig/OT Niedersteinbach
Deutschland

Seltsame Blüte an Turbinicarpus

KuaS-KALEIDOSKOP
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VORGESTELLT

Escobaria sandbergii in Kultur
von Lennart Artinger

Zuverlässiger Regenschutz im Winter

Unter den vielen interessanten Arten
in der Gattung Escobaria gibt es
auch winterharte Vertreter wie zum

Beispiel E. missouriensis und E. vivipara. In
diesem Beitrag möchte ich die ebenfalls
sehr frostharte Escobaria sandbergii etwas

näher vorstellen, die in den Sammlungen
eher selten anzutreffen ist. Sie wurde von
CASTETTER & al. (1975) beschrieben und von
LÜTHY (1999) zusammen mit E. albicolum-
naria, E. organensis, E. orcutti und E. vil-
lardii als Unterart zu E. sneedii gestellt. 

Abb. 1:
Wunderbare

Blüten von
Escobaria 

sandbergii.
Alle Fotos:

Lennart Artinger



Escobaria sandbergii stammt aus dem
amerikanischen Bundesstaat New Mexico
und kommt dort in den nördlich von El
Paso gelegenen San Andres Mountains vor.
Dort trifft man sie auf überwiegend sandi-
gem Boden in Höhenlagen zwischen 1800
und 2300 m an (ANDERSON 2005). Meine
hier abgebildete Pflanze trägt die Sammel-
nummer MG394 und stammt von der Ost-
seite der San Andres Mountains.

Wie andere Escobarien bildet sie mit
der Zeit kleine Gruppen. Anfangs sind die
Körper noch kugelig, später wachsen sie im
Alter zylindrisch weiter. Die Einzelkörper
können bis zu 12 cm hoch werden und
6 cm Durchmesser erreichen. Zu ihren
Merkmalen zählen außerdem die weißen
Dornen mit bräunlicher Spitze sowie die
borstigen Randdornen. Die maximal
1,5 cm langen, rosa Blüten erscheinen Ende
Mai bis Mitte Juni, ihre Färbung kann zwi-
schen hell- und mittelrosa variieren.

Obwohl E. sandbergii sehr widerstands-
fähig ist, sollte sie im Winter einen zuver-
lässigen Regenschutz erhalten. Sie bevor-
zugt ganzjährig einen sonnigen Standort. An
das Substrat werden keine großen Ansprü-
che gestellt, es sollte aber auf jeden Fall
etwas Sand enthalten. Wie schon erwähnt,
ist E. sandbergii gut frosthart und hat bei mir
im Winter Temperaturen von bis zu
–13 °C problemlos überstanden. Ob sie
noch tiefere Temperaturen verträgt, kann
ich leider nicht sagen. Als es letzten Win-
ter zu kalt wurde, habe ich meine Pflanze
vorsichtshalber ins Haus geholt.
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Abb. 2: Braune Spitzen an weißen Dornen – ein Charakteristikum
von Escobaria sandbergii.

Abb. 3: Die Blüten von Escobaria sandbergii erscheinen von Ende
Mai bis Mitte Juni.
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Echinocactus horizonthalonius
Die Art wurde 1939 von Lemaire beschrieben und

ist sowohl im Südwesten der USA als auch in Mexiko
weit verbreitet. Die grau bereiften, flachrunden Pflan-
zenkörper erreichen bis zu 25 cm Durchmesser. In
Kultur ist das Wachstum extrem langsam. Obwohl die
Pflanzen je nach Herkunft auch Temperaturen bis
zu - 10 °C tolerieren, sind sie bei zu viel Nässe recht
wurzelempfindlich. In rein mineralischen Substraten
kommen sie am besten voran. Sie sollten ganzjährig
so hell wie möglich stehen.

Pseudolithos cubiformis
Diese hochsukkulenten Pflanzen aus der Unter-

familie der Asclepiadoideae wurden 1959 von Bally
als Lithocaulon cubiforme beschrieben und 1965 in
die Gattung Pseudolithos eingegliedert. Sie kommen
im Nordosten Somalias vor. Die Wurzeln sind faser-
artig, die Pflanzenkörper werden bis zu 12 cm groß.
In der warmen Jahreszeit vertragen die Pflanzen in
mineralischem Substrat regelmäßiges Gießen. Zeit-
weise sollte das Substrat aber auch mal abtrocknen.
Im Winter sind 15 °C Mindesttemperatur und Boden-
wärme ratsam. 

Coryphantha georgii
Die nach dem mexikanischen Kakteensammler

Erich Georgi aus Saltillo benannte Art wurde 1931
von Bödeker in der Monatsschrift für Kakteenkunde
beschrieben. Sie kommt in den mexikanischen
Bundesstaaten Guanajuato, San Luis Potosí und
Tamaulipas vor. Die Pflanzen wachsen einzeln und
werden bei 4 cm Durchmesser nur 5–7 cm hoch. In
Kultur wachsen sie in mineralischem Substrat bei
mäßigen Wassergaben an einem vollsonnigen Stand-
ort problemlos. 



© Kakteen und andere Sukkulenten 63 (12) 2012 343

– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Echinocereus maritimus
Die Erstbeschreibung als Cereus maritimus wurde

1883 veröffentlicht. Schumann stellte die Art 1898 in
seinem Werk „Gesamtbeschreibung der Kakteen“ in
die Gattung Echinocereus. In der Küstenregion im
Norden der Baja California bilden diese Pflanzen
durch Sprossung große Kolonien mit bis zu 300 Köp-
fen. In Kultur verlangen sie einen vollsonnigen Stand-
ort mit viel Luftbewegung. Zur Überwinterung sind
etwas höhere Temperaturen notwendig. 

Conophytum lydiae
Die Art wurde 1978 von Gordon Rowley beschrie-

ben. Das natürliche Verbreitungsgebiet liegt zwi-
schen Springbok und Aggeneys in Südafrika. Im
Gegensatz zu anderen Arten aus der Sektion Oph-
talmophyllum, die in Gesteinsspalten wachsen, kom-
men diese Pflanzen überwiegend auf offenen Quarz-
feldern vor. Bei uns blühen sie im Herbst. Sie
verlangen feinkörniges, sandiges, leicht humoses
Substrat. Ab Februar werden die Wassergaben redu-
ziert, da im April die Ruhezeit beginnt.

Mammillaria senilis
Die prachtvoll bedornte Art wurde 1923 von

Britton & Rose beschrieben. Sie kommt in den mexi-
kanischen Bundesstaaten Chihuahua, Jalisco und
Sinaloa in Höhenlagen von 2400–2800 m vor. Die
Pflanzen wachsen dort an moosbedeckten Stellen
im Pinienwald. In Kultur entwickeln sie sich langsam.
Sie sollten daher eher kleine Töpfe erhalten. Für
dichte Bedornung und Knospenansatz ist ein sehr
heller Standort notwendig. Im Winter dürfen die Tem-
peraturen auch mal bis knapp über dem Gefrier-
punkt sinken. Die herrlichen Blüten erscheinen im
zeitigen Frühjahr.



Sie sind zwar oft richtig groß,
sie werden aber selbst von einge-
fleischten Kakteenfreunden kaum
beachtet: Cereen, Opuntien und
ähnliche Dornenbäume. Eine sol-
che, in Südamerika kaum zu über-
sehende Pflanze, die dennoch eher
ein Schattendasein in puncto Aufmerksamkeit fristet, Eulychnia
breviflora, stellen wir mit einigen wunderbaren Bildern vor.

Ansonsten im nächsten Heft: Wir untersuchen die besten
Substrate für Kakteen, besuchen die Gattung Pelecyphora in
ihrer Heimat, zeigen wie schön die Chamaecereus-Hybriden sein
können und beleuchten eine selten kultivierte Crassulaceae.
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Als mich vor einiger Zeit ein Kakteenfreund heimsuchte, ent-
deckte er vor dem Eingang des Gewächshauses natürlich sofort
eine furchtbar malträtierte Pflanze. „Aha, Spinnmilben“, dia-
gnostizierte er kenntnisreich und ein bisschen hämisch.

Stimmt: Mein wunderschöner dreiköpfiger Echinocereus pul-
chellus var. weinbergi war ein Opfer der fiesen Sauger gewor-
den. Nur noch braun grüßte die Epidermis. Die Pflanze dem Tode
geweiht. Ich hatte die gemeine Attacke einfach nicht bemerkt.

Normalerweise haben wir ja chemische Keulen, mit denen wir
den Kerlen eins vor den Saugrüssel geben können. Leider mer-
ken Spinnmilben sehr schnell, woher der Giftstoff kommt, und
sie lachen sich in der dritten Generation dann nur noch eins.

Für alle, die nicht aufgeben wollen, hier zwei Tipps, die
schon unsere Altvorderen unter den Kakteenliebhabern schätz-
ten: Man übersprühe die Kakteen mit dünnem Leim. Dann er-
sticken die Miesen sofort. Beim nächsten Gießen wird der Leim-
verband dann wieder abgewaschen. 

Oder man verspritzt Zwiebelsaft. Soll den Spinnmilben auf den
Magen schlagen und riecht appetitlich würzig.

Gefunden haben ich die Praktikertipps im Oktoberheft der
„Monatsschrift für Kakteenkunde“ – aus dem Jahr 1891! Gebe ich
gerne weiter. Aber Haftung wird nicht übernommen.

Gerhard Lauchs

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren verantworten den Inhalt der von
ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen Beiträge nebst Abbildungen sind urheberrechtlich
geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.
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    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 
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����Elektrotherm-Umluftheizung 1400/2200 Watt umschaltbar, mit Thermostat -35 bis +40 °C (Abb. rechts) € 255,00
����Phoenix-Elektro-Gebläseheizer 1000/1800/2800 Watt umschaltbar, Thermostat 0 bis 40 °C (Abb. r.u.) € 289,00
����Gewächshausregler TR 1 0 - 40 °C mit Stecker u. Steckdose, einsatzbereit verdrahtet (1. Abb. links) €   99,95
����Gewächshausregler SR 121   0 - 40 °C, mit Umschaltkontakt für Heizen/Kühlen (2. Abb. links)  €   79,50
����Allzweckthermostat -15 bis +15 °C, elektronischer Feuchtraumthermostat mit geringer Schalttemperatur-

differenz von 0,5 °C, 2200 KW, mit Kontrolllampe, Fühler am Gehäuse   (3. Abb. links) € 116,00
����Thermostat Thermo-2  0 - 40 °C, 3 Kontrollleuchten, digitale Istwerttemperaturanzeige, bis 3 KW zum

Heizen u. Kühlen einsetzbar, Temperaturfühler 1,5 m, kpl. mit Schukosteckdose. (4. Abb. links)   €   69,00

���� Isolierfolie dreischichtig, UV-stabil, langlebig.
Mit 40 % Heizkosteneinsparung. Zuschnitte bei
Versand bis max. 6 m Länge: 1,5 m breit € 4,10/lfdm
2,0 m breit € 5,30/lfdm           2,4 m breit € 6,40/lfdm
Größere Stücke u. Rollen nur Abholung ab Lager.

���� Befestigungselemente für Iso-Folie zum Ankleben kpl. mit

Kappe: 10 St. € 6,20  50 St. € 29,90  100 St. € 56,40   500 St. € 257,80

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

Annahme

gewerbliche Anzeigen

Konrad Herm

Wieslesweg 5

76332 Bad Herrenalb

Telefon 0 70 83/70 79

Fax 0 70 83/52 5531

E-Mail: buerker@dmz-eith.de

SuccSeed Samenliste
Wir haben ca. 2500 schöne Sorten in unserer Samenliste;

>200 Eriosyce, >300 Lobivia, >450 Rebutia
mit Feldnummern und viele andere Arten!

SuccSeed, Mats Winberg, Schweden.
Email: succseed@succseed.com

Webshop: www.succseed.com
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GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser
Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser

Hier könnte
Ihre Anzeige stehen:

Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb
Telefon 070 83/7079
Fax 070 83/52 5531
E-Mail:
buerker@dmz-eith.de

Die Anzeigen-Preisliste 
Nr. 25, gültig seit 
1. November 2010,
ist erhältlich bei:

Anzeigenschluss
für KuaS 2/2013:

15. Dezember 2012

Manuskripte 
bis spätestens 
31. Dezember 2012 
hier eintreffend.


